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(54) Zusatzhandgriff einer handgeführten Werkzeugmaschine

(57) Die Erfindung betrifft einen Zusatzhandgriff ei-
ner handgeführten Werkzeugmaschine, insbesondere
eines Winkel- bzw. Trennschleifers, einer Poliermaschi-
ne, einer Bohrmaschine oder dgl., umfassend ein Griffteil
(1) zur Umschließung mit der Hand des Benutzers und
ein maschinenseitiges Befestigungsteil (2). Das Griffteil
(1) ist über ein elastisches Dämpfungselement (3) mit
dem Befestigungsteil (2) verbunden und am Befesti-
gungsteil (2) formschlüssig gesichert. Ein einteiliger Hal-
teabschnitt (4) umgreift formschlüssig einen einteiligen
Sicherungsabschnitt (5) allseitig unter Bildung eines
Dämpfungsraumes (13) mit allseitigem Spiel. Das Dämp-
fungselement (3) füllt den Dämpfungsraum (13) zumin-
dest teilweise aus.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zusatzhandgriff ei-
ner handgeführten Werkzeugmaschine mit den Merkma-
len nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Handgeführte Werkzeugmaschinen wie Win-
kel- bzw. Trennschleifer, Poliermaschinen, Bohrmaschi-
nen oder dergleichen weisen einen Haupthandgriff auf,
der an einem Motorgehäuse oder dergleichen angeformt
bzw. befestigt ist. Die Werkzeugmaschine wird am
Haupthandgriff gefasst und geführt. In Ergänzung dazu
kann es zweckmäßig sein, einen Zusatzhandgriff für die
weitere Hand des Benutzers vorzusehen. Ein solcher Zu-
satzhandgriff ist lösbar beispielsweise am Getriebege-
häuse der Werkzeugmaschine befestigt. Als Stielhand-
griff ausgeführt steht er radial zur Längsachse der Werk-
zeugmaschine hervor und erleichtert die Führung bei
schwierigen Bearbeitungsaufgaben.
[0003] Betriebsbedingt erzeugte Schwingungen bzw.
Vibrationen pflanzen sich von der Werkzeugmaschine
insbesondere durch den Zusatzhandgriff auf die Hand
bzw. den Arm des Benutzers fort. Zur Verminderung des
auf den Benutzer einwirkenden Vibrationsniveaus sind
vorbekannte Stiel- bzw. Zusatzhandgriffe mit elastischen
Dämpfungselementen versehen. Hierbei ist ein Griffteil
über das elastische Dämpfungselement mit einem ma-
schinenseitigen Befestigungsteil verbunden. Um über-
mäßige elastische Verformungen bei entsprechend ho-
hen Handkräften zu vermeiden, können Anschläge oder
dergleichen vorgesehen sein. Darüber hinaus ist noch
eine Sicherung erforderlich, die bei Beschädigung des
elastischen Dämpfungselementes ein vollständiges Los-
lösen des Griffteiles vom Befestigungsteil verhindert.
[0004] Ein derartiger Zusatzhandgriff ist aus der DE
100 29 536 A1 bekannt. In verschiedenen dort gezeigten
Ausführungen ist ein zumindest teilweise freiliegendes
scheibenförmiges Dämpfungselement als Verbindung
zwischen einem Griffteil und einem Befestigungsteil vor-
gesehen. Ein Drahtseil, eine spielbehaftete Schraube
oder dergleichen dienen als Sicherungselement, wel-
ches einerseits eine beschränkte elastische Verformung
zulässt und andererseits bei Beschädigung des Dämp-
fungselementes ein Abreißen des Griffteiles verhindert.
Durch die Anordnung des zusätzlichen Sicherungsele-
mentes entstehen Mehrkosten und Zusatzgewicht. Das
elastische Dämpfungselement ist ungeschützt äußeren
Einflüssen ausgesetzt.
[0005] In der DE 39 13 971 A1 ist eine schwingungs-
isolierende Handgriff-Konstruktion offenbart, bei der ein
Haupthandgriff mit einem Halteabschnitt durch zwei ver-
schraubte Halbschalen gebildet ist. Die beiden Halb-
schalen des Halteabschnittes umschließen einen Siche-
rungsabschnitt der Werkzeugmaschine mit Spiel. Im Zwi-
schenraum zwischen Halteabschnitt und Sicherungsab-
schnitt sind insgesamt acht Dämpfungselemente ange-
ordnet, die eine Schwingungsisolierung herbeiführen
sollen. Die Konstruktion ist aufwendig und kostenintensiv
bei der Fertigung und Montage. Die Anordnung der gro-

ßen Anzahl von einzelnen Dämpfungselmenten zur Stüt-
zung des Haupthandgriffes in allen räumlichen Bewe-
gungs-Freiheitsgraden erfordert einen großen Bauraum,
der bei Anwendung in einem Zusatzhandgriff die Beweg-
lichkeit der Werkzeugmaschine einschränkt. Eine An-
passung unterschiedlicher Steifigkeiten und Dämp-
fungseigenschaften für unterschiedliche Bewegungsfrei-
heitsgrade ist schwierig. Abhängig von der Belastungs-
richtung wird immer nur ein Teil der Dämpfungselemente
belastet. Die weiteren Dämpfungselemente tragen hier-
bei nicht zur Dämpfungswirkung bei.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen gattungsgemäßen Zusatzhandgriff derart weiterzu-
bilden, dass eine einfache und sichere vibrationsge-
dämpfte Verbindung zwischen dem Griffteil und dem Be-
festigungsteil gegeben ist.
[0007] Diese Aufgabe wird durch einen Zusatzhand-
griff mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Es wird ein Zusatzhandgriff einer handgeführ-
ten Werkzeugmaschine vorgeschlagen, bei dem der Hal-
teabschnitt und der Sicherungsabschnitt jeweils einteilig
ausgebildet sind, wobei der Halteabschnitt den Siche-
rungsabschnitt allseitig unter Bildung eines Dämpfungs-
raumes mit allseitigem Spiel formflüssig umgreift. Das
Dämpfungselement füllt den Dämpfungsraum zumindest
teilweise und bevorzugt vollständig aus. Der hier gewähl-
te Begriff des allseitigen Umgreifens bedeutet, dass ein
Umgreifen in allen räumlichen Richtungen vorgesehen
ist, wobei ein hermetisches Umschließen zwar möglich,
nicht jedoch erforderlich ist. Durch das allseitige Umgrei-
fen ist einerseits eine formflüssige Lagesicherung des
Griffteiles gegenüber dem Befestigungsteil gebildet. An-
dererseits ist auch das Dämpfungselement verliersicher
gehalten und gegen äußere Einflüsse geschützt. Das
Griffteil kann sich auch bei Beschädigung des Dämp-
fungselementes nicht vom Befestigungsteil lösen. Die
einteilige Ausgestaltung jeweils des Halteabschnittes
und des Sicherungsabschnittes verbessert die Tragfä-
higkeit bei verringertem Fertigungs- und Montageauf-
wand. Da das Dämpfungselement den Dämpfungsraum
ausfüllt, wird es infolge einer relativen Dämpfungsbewe-
gung insgesamt belastet, wobei das vorhandene Dämp-
fungsmaterial in seiner Gesamtheit für die Dämpfungs-
wirkung genutzt wird. Bei hoher Tragfähigkeit kann ge-
genüber dem Stand der Technik eine deutlich kompak-
tere Bauform erzielt werden, was infolge des verringerten
Bauvolumens und des verringerten Gewichtes zu einer
verbesserten Handhabbarkeit der Werkzeugmaschine
beiträgt.
[0009] Es kann zweckmäßig sein, den Halteabschnitt,
den Sicherungsabschnitt und das Dämpfungselement
als Einzelteile zu fertigen, wobei das Dämpfungselement
beispielsweise in den Dämpfungsraum eingeknüpft oder
eingeklebt wird. In bevorzugter Weiterbildung sind das
Dämpfungselement, der Halteabschnitt und der Siche-
rungsabschnitt als Mehrkomponenten-Spritzgussteil
ausgebildet. Bei geringem Fertigungs- und Montageauf-
wand entsteht eine innige Verbindung zwischen den drei
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Bauteilen. Die einzelnen Materialien haften aneinander,
so dass an den Berührflächen neben Druckspannungen
auch Zug- und Schubspannungen übertragen werden
können. Hierdurch ist sichergestellt, dass das vorhande-
ne Dämpfungsmaterial in seiner Gesamtheit zur Dämp-
fungswirkung beiträgt.
[0010] In bevorzugter Weiterbildung greift der Siche-
rungsabschnitt bei fehlendem Dämpfungselement un-
verlierbar in den Halteabschnitt ein. Sofern das Dämp-
fungselement beschädigt oder gar zerstört ist, kann sich
der Handgriff selbst bei vollständigem Fehlen des Dämp-
fungselementes nicht von der Werkzeugmaschine lösen,
was zur Betriebssicherheit der Werkzeugmaschine bei-
trägt.
[0011] In einer zweckmäßigen Ausführungsform weist
der Sicherungsabschnitt mindestens zwei und bevorzugt
drei in Umfangsrichtung zueinander mit Abstand liegen-
de, radial nach außen stehende Sicherungsvorsprünge
auf. Der Halteabschnitt weist eine Umfangswand auf, die
den Dämpfungsraum in radialer Richtung begrenzt, wo-
bei die Umfangswand den Sicherungsvorsprüngen zu-
geordnete Sicherungsöffnungen aufweist. Die Siche-
rungsvorsprünge greifen in die Sicherungsöffnungen mit
allseitigem Abstand zu Kanten der Sicherungsöffnungen
ein. Zweckmäßig ist der Abstand zwischen den Siche-
rungsvorsprüngen und den Kanten der Sicherungsöff-
nungen mit dem Material des Dämpfungselementes aus-
gefüllt. In allen räumlichen Freiheitsgraden der lateralen
und schwenkenden Relativbewegung zwischen Griffteil
und Werkzeugmaschine ist eine definierte, unabhängig
voneinander vorgebbare Dämpfungswirkung erzielbar.
Die Umfangswand sowie eine Front- und eine Rückwand
des Halteabschnittes begrenzen die lateralen und auch
die schwenkenden Bewegungsfreiheitsgrade. Das
Wechselspiel der Sicherungsvorsprünge mit den Kanten
der Sicherungsöffnungen und dem zwischenliegenden
Material des Dämpfungselementes trägt darüber hinaus
zur Einstellung des Steifigkeits- und Dämpfungsverhal-
tens bei relativer Schwenk- und Torsionsbewegung bei.
Das in jeder Richtung zwischenliegende Dämpfungsma-
terial verhindert, dass Einzelkomponenten wie beispiels-
weise die Sicherungsvorsprünge am Halteabschnitt an-
schlagen. Die Sicherungsöffnungen lassen zudem eine
Sichtkontrolle des Dämpfungselementes zu, so dass Be-
schädigungen, Verschleißerscheinung und dergleichen
rechtzeitig erkannt werden können.
[0012] In bevorzugter Weiterbildung sind der Halteab-
schnitt und der Sicherungsabschnitt als zwei separate
Einzelteile unlösbar in einem gemeinsamen Spritzvor-
gang hergestellt. In nur einem kostensparenden Spritz-
vorgang werden zwei Einzelteile hergestellt, die unlösbar
ineinander greifen, wodurch ohne zusätzlichen Monta-
geaufwand die angestrebte unverlierbare gegenseitige
Lagesicherung erzielt ist.
[0013] In einer vorteilhaften Alternative greift der Si-
cherungsabschnitt mit den Sicherungsvorsprüngen ba-
jonettartig in den Halteabschnitt mit Haltevorsprüngen
ein. Bei der Montage wird der Sicherungsabschnitt axial

in den Halteabschnitt eingesteckt. Nach einer anschlie-
ßenden gegenseitigen Verdrehung beider Bauteile nach
Art eines Bajonettverschlusses ist eine formflüssige La-
gesicherung gebildet, ohne dass weitere Montagearbei-
ten insbesondere im Hinblick auf das Zusammenfügen
mehrerer Einzelteile erforderlich sind. Es sind dann nur
noch das bzw. die Dämpfungselemente einzusetzen und
insbesondere einzuspritzen, wodurch die Bajonettver-
bindung fixiert und die elastisch dämpfende Verbindung
hergestellt ist.
[0014] In einer vorteilhaften Ausführung sind die Si-
cherungsvorsprünge in Umfangsrichtung jeweils in glei-
chem Abstand zueinander angeordnet. Hierdurch ist ein
isotropes, also richtungsunabhängiges Steifigkeits- und
Dämpfungsverhalten einstellbar. Bei der üblicherweise
verwendeten Schraubverbindung des Zusatzhandgriffes
mit der Werkzeugmaschine kommt es demnach auf die
Drehwinkelstellung des Zusatzhandgriffes beim Auf-
schrauben nicht an. Es sind keine zusätzlichen Maßnah-
men zur Einstellung einer bestimmten Drehwinkelstel-
lung erforderlich.
[0015] Es kann zweckmäßig sein, den Halteabschnitt
am Befestigungsteil und den Sicherungsabschnitt am
Griffteil anzuordnen. Die umgekehrte Ausgestaltung,
demnach der Halteabschnitt am Griffteil und der Siche-
rungsabschnitt am Befestigungsteil angeordnet ist, wird
bevorzugt.
[0016] In zweckmäßiger Weiterbildung ist eine Bau-
einheit aus dem Halteabschnitt und einem Griffrohr des
Griffteiles einteilig ausgeführt. Bei weiter verringertem
Fertigungs- und Montageaufwand ist eine hochbelastba-
re und dennoch leichtgewichtige Ausgestaltung möglich.
Vorteilhaft ist das Material des elastischen Dämpfungs-
elements insbesondere einteilig zumindest teilweise um
das Griffrohr und bevorzugt zumindest teilweise um den
Halteabschnitt außenseitig herumgeführt. Ohne zusätz-
lichen Fertigungs- und Montageaufwand ist die Haptik
des Zusatzhandgriffes verbessert. Gleichzeitig wirkt das
außenliegende Material des Dämpfungselementes auch
als Schlag- bzw. Stoßdämpfer gegen äußere Belastun-
gen.
[0017] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind im
Folgenden anhand der Zeichnung näher beschrieben.
Es zeigen:

Fig. 1 in perspektivischer Darstellung ein erstes Aus-
führungsbeispiel des erfindungsgemäßen Zu-
satzhandgriffes als Mehrkomponenten-Spritz-
gussteil mit einteiligem Halteabschnitt und ein-
teiligem Sicherungsabschnitt;

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung des Zusatzhand-
griffes nach Fig. 1 ohne Dämpfungselement zur
Darstellung konstruktiver Einzelheiten;

Fig. 3 in einer Längsschnittdarstellung den Zusatz-
handgriff nach den Fig. 1 und 2 mit Details des
Zusammenwirkens der Einzelteile;
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Fig. 4 eine Draufsicht des Halteabschnitts nach den
vorhergehenden Figuren mit Einzelheiten zur
Entformung bei der Fertigung als Mehrkompo-
nenten-Spritzgussteil;

Fig. 5 eine Querschnittsdarstellung des Sicherungs-
abschnitts nach den vorhergehenden Figuren
mit Einzelheiten zur Entformung gemeinsam
mit dem Halteabschnitt nach Fig. 4 bei der Fer-
tigung als Mehrkomponenten-Spritzgussteil;

Fig. 6 eine Querschnittsdarstellung des fertig ge-
spritzten Zusatzhandgriffes im Bereich des Hal-
te- und Sicherungsabschnittes mit Einzelheiten
zur gedämpften Abstützung des zwischenlie-
genden Dämpfungselementes;

Fig. 7 in einer Längsschnittdarstellung ein weiteres
Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen
Zusatzhandgriffs mit Einzelheiten zu einer
formschlüssigen Bajonett-Verbindung des Si-
cherungsabschnittes mit dem Halteabschnitt
unter Zwischenlage des elastischen Dämp-
fungselementes;

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung des Zusatz-
handgriffes nach Fig. 7 mit Details der Bajonett-
verbindung zwischen dem Sicherungsab-
schnitt und dem Halteabschnitt sowie des voll-
ständig mit dem Material des elastischen
Dämpfungselementes ausgespritzten Dämp-
fungsraumes.

[0018] Fig. 1 zeigt in perspektivischer Darstellung ei-
nen erfindungsgemäß ausgeführten Zusatzhandgriff,
der für eine handgeführte Werkzeugmaschine, insbe-
sondere einen Winkel- bzw. Trennschleifer, eine Polier-
maschine, eine Bohrmaschine oder dgl. vorgesehen ist.
Der gezeigte Zusatzhandgriff umfasst ein Griffteil 1, wel-
ches im Betrieb von der Hand des Benutzers umschlos-
sen wird. Weitere Teile des Zusatzhandgriffes sind ein
Befestigungsteil 2 und ein elastisches Dämpfungsele-
ment 3, mit dem das Griffteil 1 am Befestigungsteil 2 vi-
brationsdämpfend befestigt ist.
[0019] Koaxial zum Zusatzhandgriff 1 ragt eine
Schraube 18 mit einem Gewinde aus dem Befestigungs-
teil 2 heraus und ist zur Verschraubung des Zusatzhand-
griffes mit der Werkzeugmaschine vorgesehen. In ge-
wöhnlicher Betriebshaltung liegt die Längsachse des Zu-
satzhandgriffes radial zur Längsachse der Werkzeugma-
schine und kann je nach Anwendungsfall seitlich, nach
oben oder nach unten sowie in beliebigen Zwischenpo-
sitionen ausgerichtet sein. Die Verschraubung des Zu-
satzhandgriffes mit der Werkzeugmaschine erfolgt regel-
mäßig nahe dem angetriebenen Werkzeug insbesonde-
re im Bereich eines Getriebegehäuses.
[0020] Die Schraube 18 durchgreift mittig und koaxial
eine Nabe 19 des Befestigungsteils 2, an die einteilig ein

ebener, in radialer und in Umfangsrichtung verlaufender
Sicherungsabschnitt 5 angeformt ist. Die Nabe 19 und
der Sicherungsabschnitt 5 bilden zusammen das Befe-
stigungsteil 2.
[0021] Das Griffteil 1 umfasst ein etwa zylindrisch aus-
gebildetes Griffrohr 16, welches im Bereich des Befesti-
gungsteiles 2 in einen zylindrischen, in radialer Richtung
gegenüber dem Griffrohr 16 erweiterten Halteabschnitt
4 übergeht. Die Befestigung des Griffteiles 1 mittels des
Dämpfungselementes 3 am Befestigungsteil 2 erfolgt im
Bereich des Halteabschnittes 4 und des Sicherungsab-
schnittes 5. Das in axialer Richtung gegenüberliegende
freie Ende des Griffrohres 16 ist ungestützt, demnach
die Befestigung des Zusatzhandgriffes an der Werkzeug-
maschine allein über die Schraube 18 erfolgt. Die hier
gezeigte Bauweise wird auch als Stielhandgriff bezeich-
net.
[0022] Der Halteabschnitt 4 ist etwa trommelförmig
ausgebildet und umfasst eine zumindest näherungswei-
se zylindrische Umfangswand 12, an die sich zum Griff-
rohr 16 hin eine Rückwand 11 und zur Schraube 18 bzw.
zur nicht dargestellten Werkzeugmaschine hin eine
Frontwand 25 anschließt. Die Rückwand 11 und die
Frontwand 25 sind näherungsweise kreisschreibenför-
mig ausgebildet und weisen dabei eine leicht konische
Form auf. Der Halteabschnitt 4 mit der Umfangswand
12, der Rückwand 11 und der Frontwand 25 ist einteilig
aus spritzgegossenem Kunststoff gefertigt. In die Um-
fangswand sind bevorzugt mindestens zwei und im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel insgesamt drei Sicherungs-
öffnungen 23 eingeformt, die sich teilweise bis in die
Rückwand 11 und in die Frontwand 25 hinein erstrecken.
Der Sicherungsabschnitt 5 weist mindestens zwei und
im gezeigten Ausführungsbeispiel drei in Umfangsrich-
tung zueinander mit Abstand liegende, radial nach außen
stehende Sicherungsvorsprünge 6 auf, die den Siche-
rungsöffnungen 23 zugeordnet sind, und die in die Si-
cherungsöffnungen 23 mit allseitigem Abstand zu Kan-
ten 24 der Sicherungsöffnungen 23 eingreifen. Der Si-
cherungsabschnitt 5 ist gemeinsam mit den drei Siche-
rungsvorsprüngen 6 einteilig aus spritzgegossenem
Kunststoff gefertigt.
[0023] Der einteilige Halteabschnitt 4 umschließt den
einteiligen Sicherungsabschnitt 5 allseitig unter Bildung
eines im Zusammenhang mit den Figuren 2 und 3 be-
schriebenen Dämpfungsraumes 13 mit allseitigem Spiel.
Das ebenfalls einteilig ausgeführte Dämpfungselement
3 füllt den Dämpfungsraum 13 (Fig. 2, 3) vollständig aus.
Der einteilig mit dem Griffrohr 16 ausgebildete Halteab-
schnitt 4, der Sicherungsabschnitt 5 und das Dämpfungs-
element 3 sind in einem Arbeitsgang als Mehrkompo-
nenten-Spritzgussteil in weiter unten näher beschriebe-
ner Weise gefertigt.
[0024] Fig. 2 zeigt eine Explosionsdarstellung des Zu-
satzhandgriffes nach Fig. 1 ohne das dort gezeigte
Dämpfungselement 3. Es ist zu erkennen, dass die Um-
fangswand 12, die Rückwand 11 und die Frontwand 25
des Halteabschnittes 4 den Dämpfungsraum 13 begren-
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zen. Die Sicherungsvorsprünge 6 des als separates Ein-
zelteil gezeigten Sicherungsabschnittes 5 weisen eine
kreisabschnittförmige Außenkante auf, deren Radius et-
wa dem Radius der Umfangswand 12 des Halteabschnit-
tes 4 entspricht. Entgegen der Explosionsdarstellung
nach Fig. 2 durchgreifen die Sicherungsvorsprünge 6 die
zugeordneten Sicherungsöffnungen 23. Hieraus und aus
der in Umfangsrichtung geschlossenen Bauweise der
Rückwand 11 und der Frontwand 25 ergibt sich trotz der
Sicherungsöffnungen 23, das der Sicherungsabschnitt 5
in der Betriebsposition nach Fig. 3 bei beschädigtem oder
gar fehlendem Dämpfungselement 3 unverlierbar im Hal-
teabschnitt 4 gehalten ist. Des weiteren ist noch zu er-
kennen, dass die Sicherungsvorsprünge 6 und auch die
Sicherungsöffnungen 23 in Umfangsrichtung jeweils mit
gleichem Abstand zueinander angeordnet und gleichmä-
ßig verteilt sind.
[0025] Fig. 3 zeigt eine Längsschnittdarstellung des
Zusatzhandgriffes nach den Fig. 1 und 2 mit Details des
Zusammenwirkens der Einzelteile. Es ist zu erkennen,
dass der Dämpfungsraum 13 vollständig ohne Spalte
und Hohlräume vom Dämpfungselement 3 ausgefüllt ist.
Zwischen einer radial innenliegenden, umlaufenden
Kante der Frontwand 25 und der Nabe 19 des Siche-
rungsabschnittes 5 ist ein umlaufender Spalt 27 gebildet,
der durch das Material des Dämpfungselementes 3 aus-
gefüllt ist. Des Weiteren ist zu erkennen, dass der Siche-
rungsabschnitt 5 in allen räumlichen Richtungen zum
Halteabschnitt 4, also zur Umfangswand 12, zur Rück-
wand 11 und zur Frontwand 25 einen Abstand bzw. ein
Spiel aufweist. Dieser den Dämpfungsraum 13 bildende
Abstand gibt die Kontur des Dämpfungselementes 3 vor.
[0026] Darüber hinaus ist der Längsschnittdarstellung
nach Fig. 3 zu entnehmen, dass der durch die Siche-
rungsöffnung 23 hervorstehende Sicherungsvorsprung
6 zu in Umfangsrichtung verlaufenden Kanten 24 der je-
weiligen Sicherungsöffnung 23 ununterbrochen einen
Abstand aufweist, wobei dieser Abstand mit dem Material
des Dämpfungselementes 3 ausgefüllt ist. Das Material
des elastischen Dämpfungselementes 3 ist einteilig zu-
mindest teilweise um das Griffrohr 16 außenseitig her-
umgeführt, und bildet dabei eine weiche Umhüllung 17.
Dabei stehen lediglich eine oder mehrere, in Fig. 2 dar-
gestellte Rippen 26 aus dem härteren und steiferen Ma-
terial des Griffrohres 16 hervor und tragen zur Haptik des
Griffrohres 16 bei. Darüber hinaus kann es auch zweck-
mäßig sein, das Material des elastischen Dämpfungs-
elementes 3 vergleichbar zur Darstellung nach Fig. 7 zu-
mindest teilweise um den Halteabschnitt 4 außenseitig
herumzuführen.
[0027] Die Schraube 18 ist entsprechend der Darstel-
lung nach Fig. 3 mit einer außenseitigen Struktur verse-
hen, die vom Material der Nabe 19 umspritzt ist. Hier-
durch ist die Schraube 18 in der Nabe 19 unlösbar ge-
halten. Es kann aber auch eine andere Verbindung der
Schraube 18 mit der Nabe 19 beispielsweise entspre-
chend Fig. 7 zweckmäßig sein.
[0028] Die Fig. 4 und 5 zeigen eine Draufsicht des Hal-

teabschnitts bzw. eine Querschnittsdarstellung des Si-
cherungsabschnittes nach den Fig. 1 bis 3 mit Einzelhei-
ten zur gemeinsamen Entformung bei der Fertigung als
Mehrkomponenten-Spritzgussteil. Abweichend von der
Explosions-Darstellung nach Fig. 2 werden der Halteab-
schnitt 4 und der Sicherungsabschnitt 5 gemeinsam in
der Position entsprechend der Darstellung nach Fig. 3
gespritzt. Hierzu werden am Ort der späteren Siche-
rungsöffnungen 23 Formschieber eingeführt, die an
Trennlinien 28 aufeinanderstoßen. Diese Formschieber
begrenzen gemeinsam die Formmulden sowohl für den
Halteabschnitt 4 als auch den Sicherungsabschnitt 5.
Nach Beendigung des Spritzgussvorganges werden sie
entsprechend Pfeilen 29 parallel zu Innenflächen der
Umfangswände 12 auseinandergezogen. Es verbleiben
der Halteabschnitt 4 und der Sicherungsabschnitt 5 als
zwei separate, jedoch unlösbar entsprechend der Dar-
stellung nach den Fig. 2 und 3 miteinander verbundene,
ineinandergreifende Einzelteile.
[0029] In Ergänzung zur Darstellung nach Fig. 3 ist der
Querschnittsdarstellung nach Fig. 6 noch zu entnehmen,
dass die in die Sicherungsöffnungen 23 eingreifenden
Sicherungsvorsprünge 6 nicht nur zu den oberen und
unteren, im Umfangsrichtung verlaufenden Kanten 24,
sondern auch zu den achsparallel verlaufenden, in Um-
fangsrichtung an die Sicherungsvorsprünge 6 angren-
zenden Kanten 24 der Sicherungsöffnungen 23 einen
Abstand aufweisen, der durch das Material des Dämp-
fungselementes 3 ausgefüllt ist. Hierdurch und durch die
Lage des Dämpfungselementes 3 in radialer Richtung
zwischen dem Sicherungsabschnitt 5 und der Umfangs-
wand 12 des Halteabschnittes 4 ist eine gedämpfte Dreh-
sicherung beider Teile gegeneinander gegeben.
[0030] Fig. 7 zeigt eine Querschnittsdarstellung eines
weiteren erfindungsgemäß ausgeführten Zusatzhand-
griffes. Sofern nicht anders angegeben, stimmen die
Ausführungsbeispiele nach den Fig. 1 bis 6 sowie nach
den Fig. 7 und 8 in ihren Merkmalen und Bezugszeichen
miteinander überein.
[0031] Der einteilig aus gespritztem Kunststoff an das
Griffrohr 16 angeformte Halteabschnitt 4 weist die Kontur
etwa einer zylindrischen Trommel auf und umfasst auf
der in axialer Richtung der Schraube 18 gegenüberlie-
genden Seite eine kreisscheibenförmige Rückwand 11
und eine sich daran anschließende zylindrische Um-
fangswand 12. Auf der in axialer Richtung der Schraube
18 zugewandten Stirnseite stehen ausgehend von der
Umfangswand 12 eine Anzahl von Haltevorsprüngen 7
radial nach innen hervor. In radialer Richtung erstrecken
sie sich weiter nach innen, als der Außendurchmesser
von Sicherungsvorsprüngen 6 des Sicherungsabschnit-
tes 5 beträgt.
[0032] Der Sicherungsabschnitt 5 greift mit seinen ra-
dial nach außen hervorstehenden Sicherungsvorsprün-
gen 6 mit allseitigem Spiel unter Bildung eines Dämp-
fungsraumes 13 in den Halteabschnitt 4 ein. Der Dämp-
fungsraum 13 ist demnach in radialer Richtung durch die
Umfangswand 12, in der von der Schraube 18 fortwei-
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senden Axialrichtung von der Rückwand 11 und in der
entgegengesetzten, in Richtung der Schraube 18 wei-
senden Axialrichtung von den Haltevorsprüngen 7 be-
grenzt. Die Sicherungsvorsprünge 6 liegen in der Axial-
richtung einerseits mit den Haltevorsprüngen 7 und an-
dererseits mit der Rückwand 11 in Überdeckung. Das
Griffteil 1 ist demnach in axialer und radialer Richtung
sowie in Kipprichtung formschlüssig an den Sicherungs-
vorsprüngen 6 des Befestigungsteils 2 gesichert.
[0033] Der Dämpfungsraum 13 ist mit dem Material
des elastischen Dämpfungselementes 3 einteilig und
vollständig ausgespritzt. Dies erlaubt eine elastische und
schwingungsgedämpfte Relativbewegung des Griffteiles
1 gegenüber dem Befestigungsteil 2, wobei diese Rela-
tivbewegung jedoch durch die elastische Verformbarkeit
des Dämpfungselementes 3 in Verbindung mit dem
Wechselspiel zwischen dem Halteabschnitt 4 und dem
Sicherungsabschnitt 5 begrenzt ist. Bei einer Beschädi-
gung des Dämpfungselementes 3 verhindert der form-
schlüssige Eingriff des Sicherungsabschnittes 5 in den
Halteabschnitt 4 ein vollständiges Loslösen des Griffteils
1 vom Befestigungsteil 2.
[0034] Als Material für das Dämpfungselement 3 ist
beispielhaft ein spritzgegossenes PU-Polymer oder
TPE-Polymer gewählt. Im gezeigten Ausführungsbei-
spiel ist dieses Material auf dem Wege des Spritzgießens
einteilig vollständig um den Halteabschnitt 4 und auch
um das Griffrohr 16 herumgezogen. Für das Griffrohr 16
und den Halteabschnitt 4 ist ein steiferes, schlagzähes
Kunststoffmaterial gewählt. Die Baueinheit aus dem Hal-
teabschnitt 4 und dem Griffrohr 16 ist einteilig aus diesem
Kunststoffmaterial gespritzt.
[0035] Fig. 8 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Zusatzhandgriffes nach Fig. 7 im montierten Zustand,
wobei das Dämpfungselement 3 zur Verdeutlichung des
Zusammenwirkens zwischen dem Halteabschnitt 4 und
dem Sicherungsabschnitt 5 transparent dargestellt ist. In
Bezug auf die Darstellung nach Fig. 7 sind gleiche Merk-
male mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0036] Der perspektivischen Ansicht nach Fig. 8 ist zu
entnehmen, dass die zylindrische Umfangswand 12 so-
wie eine in axialer Richtung der Schraube 18 zugewandte
Stirnfläche 20 des Halteabschnittes 4 durch insgesamt
vier gleich große Zwischenräume 15 unterbrochen ist.
Demnach ist durch die verbleibenden Teile der Umfangs-
wand 12 und der Stirnfläche 20 eine Anzahl von insge-
samt vier Haltevorsprüngen 7 gebildet, die in Umfangs-
richtung in gleichem Abstand zueinander liegen. Die Um-
fangserstreckung der Haltevorsprünge 7 und der zwi-
schenliegenden Zwischenräume 15 ist für alle vier Hal-
tevorsprünge 7 gleich. Die Haltevorsprünge 7 gehen zu-
nächst von der Rückwand 11 aus und erstrecken sich in
axialer Richtung zur Schraube 18 hin. In ihrem weiteren
Verlauf sind sie radial nach innen abgewinkelt, stehen
also von der Umfangswand 12 radial nach innen in Rich-
tung der Mittelachse des Zusatzhandgriffs hervor.
[0037] Von der Nabe 19 erstreckt sich radial nach au-
ßen eine ebene innere Kreisscheibe 22, deren Außen-

durchmesser geringer ist als der durch die radial inneren
Enden der Haltevorsprünge 7 gebildete Durchmesser.
Ausgehend von der Kreisscheibe 22 erstrecken sich ra-
dial nach außen insgesamt vier ebene Sicherungsvor-
sprünge 6, deren Außendurchmesser größer ist als der
durch die radial inneren Enden der Haltevorsprünge 7
gebildete Durchmesser. In axialer Draufsicht entspricht
die Kontur der Sicherungsvorsprünge 6 im Überschnei-
dungsbereich identisch der Kontur der Haltevorsprünge
7. Anstelle der gezeigten vier Sicherungsvorsprünge 6
und Haltevorsprünge 7 kann auch eine abweichende An-
zahl zweckmäßig sein, wobei bevorzugt mindestens
zwei und insbesondere mindestens drei Sicherungsvor-
sprünge 6 und Haltevorsprünge 7 vorgesehen sind. In
jedem Fall ist eine gleiche Anzahl von Sicherungsvor-
sprüngen 6 und Haltevorsprüngen 7 zu wählen.
[0038] Zur Montage wird das Befestigungsteil 2 um
seine Längsachse derart verdreht, dass die Sicherungs-
vorsprünge 6 in axialer Richtung in Überdeckung mit den
Zwischenräumen 15 der Haltevorsprünge 7 liegen. In
Umfangsrichtung befinden sich zwischen den mit glei-
chem Abstand zueinander liegenden Sicherungsvor-
sprüngen 6 ebenfalls mit gleichem Abstand zueinander
liegende Zwischenräume 14, die in der verdrehten Mon-
tageposition in axialer Richtung in Überdeckung mit den
Haltevorsprüngen 7 liegen. In dieser verdrehten Position
kann der Sicherungsabschnitt 5 mit seinen Sicherungs-
vorsprüngen 6 axial in den Halteabschnitt 4 so weit ein-
geführt werden, dass die Sicherungsvorsprünge 6 in der
Axialrichtung zwischen den Haltevorsprüngen 7 und der
Rückwand 11 liegen. Anschließend erfolgt entsprechend
der Betätigung eines Bajonettverschlusses eine Relativ-
verdrehung des Befestigungsteiles 2 und des Griffteiles
1 um die gemeinsame Längsachse. Bei der beispielhaft
gezeigten Anzahl von insgesamt vier Sicherungsvor-
sprüngen 6 und Haltevorsprüngen 7 beträgt diese Rela-
tivverdrehung 45°, so dass je ein Sicherungsvorsprung
6 je einen Haltevorsprung 7 entsprechend der Darstel-
lung nach Fig. 8 hintergreift. Bei einer abweichenden An-
zahl von Sicherungsvorsprüngen 6 und Haltevorsprün-
gen 7 ist eine entsprechend abweichende Winkelverdre-
hung zur Herstellung der formschlüssigen Bajonettver-
bindung erforderlich.
[0039] In der bajonettartig verriegelten Position nach
Fig. 8 wird die Baueinheit aus dem Griffteil 1 und dem
Befestigungsteil 2 in eine Spritzgussform eingelegt, wo-
bei das Befestigungsteil 2 gegenüber dem Griffteil 1 der-
art fixiert ist, dass der allseits spielbehaftete Dämpfungs-
raum 13 nach Fig. 7 gebildet ist. In dieser fixierten Posi-
tion wird der Dämpfungsraum 13 und auch die äußere
Oberfläche des Halteabschnittes 4 und des Griffrohres
16 mit dem Material des Dämpfungselementes 3 ausge-
spritzt. Im Bereich der Nabe 19 wird eine zylindrische
Aussparung 21 im Dämpfungselement 3 für die Herstel-
lung der Schraubverbindung mittels der Schraube 18 be-
lassen (Fig. 8).
[0040] Der Darstellung nach Fig. 7 ist zu entnehmen,
dass in axialer Richtung zwischen den Sicherungsvor-
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sprüngen 6 und den Haltevorsprüngen 7 jeweils ein er-
ster, druckbelastbarer Dämpfungsabschnitt 8 des Dämp-
fungselementes gebildet ist. In axialer Gegenrichtung ist
zwischen den Sicherungsvorsprüngen 6 und der Rück-
wand 11 der zweite Dämpfungsabschnitt 9 des Dämp-
fungselementes 3 gebildet. In radialer Richtung sind zwi-
schen den Sicherungsvorsprüngen 6 und der Umfangs-
wand 12 des Halteabschnittes 4 jeweils dritte Dämp-
fungsabschnitte 10 des Dämpfungselementes 3 ange-
ordnet. Die Dämpfungsabschnitte 8, 9, 10 des Dämp-
fungselementes 3 sind einteilig ausgebildet. Es kann
auch zweckmäßig sein, einzelne Dämpfungsabschnitte
8, 9, 10 als Einzelteile auszubilden und beispielsweise
separat einzulegen.
[0041] Bei einer Relativverformung des Griffteils 1 ge-
genüber dem Befestigungsteil 2 in radialer, axialer oder
Kipprichtung ist zumindest einer der Dämpfungsab-
schnitte 8, 9, 10 druckbelastet, wobei die elastische
Nachgiebigkeit begrenzt ist. Sie ist einerseits durch das
nichtlineare Druckfederverhalten des Elastomer-Materi-
als vom Dämpfungselement 3 bestimmt. Andererseits ist
der Verformungsweg durch das in axialer und radialer
Richtung vollständige Umgreifen vom Sicherungsab-
schnitt 5 und vom Dämpfungselement 3 mittels des Hal-
teabschnittes 4 beschränkt.
[0042] Der Darstellung nach Fig. 8 ist noch zu entneh-
men, dass auch die Zwischenräume 14, 15 zwischen den
Sicherungsvorsprüngen 6 und Haltevorsprüngen 7 in
Umfangsrichtung durch das Material des elastischen
Dämpfungselementes 3 ausgefüllt sind. Hieraus ergibt
sich in Umfangsrichtung eine formschlüssige Befesti-
gung und Lagesicherung des Griffteiles 1 gegenüber
dem Befestigungsteil 2.
[0043] Es kann auch eine Ausführung zweckmäßig
sein, die unter Beibehaltung der weiteren Merkmale um-
gekehrt aufgebaut ist, indem der Sicherungsabschnitt 5
am Griffteil 1 angeordnet ist. Der Halteabschnitt 4 ist da-
bei dem Befestigungsteil 2 zugeordnet und umgreift das
Dämpfungselement 3 sowie den Sicherungabschnitt 5
des Griffteils 1.

Patentansprüche

1. Zusatzhandgriff einer handgeführten Werkzeugma-
schine, insbesondere eines Winkel- bzw. Trenn-
schleifers, einer Poliermaschine, einer Bohrmaschi-
ne oder dgl., umfassend ein Griffteil (1) zur Um-
schließung mit der Hand des Benutzers und ein ma-
schinenseitiges Befestigungsteil (2), wobei das Griff-
teil (1) über ein elastisches Dämpfungselement (3)
mit dem Befestigungsteil (2) verbunden und am Be-
festigungsteil (2) formschlüssig gesichert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass ein einteiliger Hal-
teabschnitt (4) einen einteiligen Sicherungsab-
schnitt (5) allseitig unter Bildung eines Dämpfungs-
raumes (13) mit allseitigem Spiel formschlüssig um-
greift, und dass das Dämpfungselement (3) den

Dämpfungsraum (13) zumindest teilweise ausfüllt.

2. Zusatzhandgriff nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Dämpfungs-
element (3), der Halteabschnitt (4) und der Siche-
rungsabschnitt (5) als Mehrkomponenten-Spritz-
gußteil ausgebildet sind.

3. Zusatzhandgriff nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sicherungs-
abschnitt (5) bei fehlendem Dämpfungselement (3)
unverlierbar in den Halteabschnitt (4) eingreift.

4. Zusatzhandgriff nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sicherungs-
abschnitt (5) mindestens zwei und bevorzugt drei in
Umfangsrichtung zueinander mit Abstand liegende,
radial nach außen stehende Sicherungsvorsprünge
(6) aufweist, und dass der Halteabschnitt (4) eine
Umfangswand (12) aufweist, die den Dämpfungs-
raum (13) in radialer Richtung begrenzt, wobei die
Umfangswand (12) den Sicherungsvorsprüngen (6)
zugeordnete Sicherungsöffnungen (23) aufweist,
und wobei die Sicherungsvorsprünge (6) in die Si-
cherungsöffnungen (23) mit allseitigem Abstand zu
Kanten (24) der Sicherungsöffnungen (23) eingrei-
fen.

5. Zusatzhandgriff nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand zwi-
schen den Sicherungsvorsprüngen (6) und den Kan-
ten (24) der Sicherungsöffnungen (23) mit dem Ma-
terial des Dämpfungselementes (3) ausgefüllt ist.

6. Zusatzhandgriff nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Halteabschnitt
(4) und der Sicherungsabschnitt (5) als zwei sepa-
rate Einzelteile unlösbar in einem gemeinsamen
Spritzvorgang hergestellt sind.

7. Zusatzhandgriff nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sicherungs-
abschnitt (5) mit Sicherungsvorsprüngen (6) bajo-
nettartig in den Halteabschnitt (4) mit Haltevorsprün-
gen (7) eingreift.

8. Zusatzhandgriff nach einem der Ansprüche 4 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherungs-
vorsprünge (6) in Umfangsrichtung jeweils mit glei-
chem Abstand zueinander angeordnet sind.

9. Zusatzhandgriff nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Halteabschnitt
(4) am Griffteil (1) und der Sicherungsabschnitt (5)
am Befestigungsteil (2) angeordnet ist.

10. Zusatzhandgriff nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Baueinheit
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aus dem Halteabschnitt (4) und einem Griffrohr (16)
des Griffteiles (1) einteilig ausgeführt ist.

11. Zusatzhandgriff nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Material des
elastischen Dämpfungselementes (3) insbesondere
einteilig zumindest teilweise um das Griffrohr (16)
und bevorzugt zumindest teilweise um den Halteab-
schnitt (4) außenseitig herumgeführt ist.
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